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Kompaß des Kraichgaus 

Der Heimatverein Kraichgau und der 

Mennonitische Geschichtsverein haben 

die sog. Menistenkonzession des Kur- 

fürsten von der Pfalz vor 350 Jahren zum 

Anlass genommen, sich mit einer Ta- 

gung, die im April 2017 im Gemeinde- 

haus der Mennonitischen Gemeinde 

Sinsheim stattfand, und einem Buch, in 

dem die überarbeiteten dort gehaltenen 

Referate zusammen mit weiteren Auf- 

sätzen zu dem Thema, zu veröffentli- 

chen. Das Buch der beiden Vereine mit 

dem Titel ,,Schweizer Brüder in fremder 
Heimat, Mennoniten im Kraichgau" 

wurde im Dezember des vergangenen 
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Jahres fertiggestellt und wurde jetzt in 

Sinsheim, vorgestellt. 

20 Autoren haben auf 320 Seiten in 32 

Kapiteln die Geschichte der Mennoniten 

im Kraichgau gründlich aufgearbeitet 

und ihre Bedeutung nicht nur für den 

Kraichgau, sondern darüber hinaus ge- 

würdigt. Nach dem Dreißigjährigen Krieg 

ließen sie sich als Glaubensflüchtlinge im 

Kraichgau, der besonders unter den Zer- 

störungen und Bevölkerungsverlustes 

bis zu 80% zu leiden hatte, nieder und 

hatte wesentlichen Anteil an dem Wie- 

deraufbau des Landes, obwohl sie we- 
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Liebe Heimatfreundinnen und -Eremde, 

ich hoffe, Sie sind alle gut in das neue Jahr gekommen, das dem 
Kraicligau eine Reihe von Ortsjubiläen bescheren wird, die uns zu Besuchen 
anregen, allein im SinsheimIEppinger Raum Gemmingen, Neidenstein und 
Odenheim. Aber sicher gibt es auch um Bretten und Bruchsal herum Anlässe 
für Exkursionen. Vorstand und Beirat werden in den nächsten Tagen das 
Veranstaltungsprogramm beschließen und Ihnen im nächsten Kompass 
mitteilen. Und hoffentlich fühlen sich 2019 mehr von Ihnen durch unser 
Angebot angesprochen als im vergangenen Jahr. Besonders die Teilnahme an 
der Jahreshauptversammliing war enttäuschend. Gut, es standen keine Wahlen 
an, ,,nurx der Kassenbericlit. Aber der Vortrag unseres Beiratsmitglieds Markus 
Wieland über die Revolution 1918 und ihre Auswirkungen im Kraichgau hätte 
ein größeres Publikum verdient gehabt. Festgelegt ist bereits die erste Sitzung 
des Arbeitskreises Genealogie (Mittwoch 13. Februar um 19 Uhr), und auch die 
Kraichgaubibliothek öffnet erstmals wieder am 9. und 23. März. Die weiteren 
Öffnungstermine finden Sie wie gewohnt auf der Rückseite und natürlicli auf 
unserer Homepage. 

Bis Ihnen dieser Kompass zugeht, wird auch die offizielle Vorstellung 
unserer neuesten Veröffentlichung (gemeinsam mit dem Mennonitischen 
Geschichtsverein), herausgegeben u.a. von unserem Ehrenvorsitzenden Bernd 
Röcker, erfolgt sein, ,,Schweizer Brüder in fremder Heimat: Mennoniten im 
Kraichgau." Wie Sie sich vielleicht erinnern fand 2017 ein gemeinsames 
Symposium zu diesem Thema in Sinsheim statt. Dieses Buch fasst nun die 
damals gehaltenen Referate aber auch eine Reihe von zusätzlichen Aufsätzen 
zusammen lind bietet so auf über 300 Seiten eine Gesamtschaii des Glaubens, 
der Herkunft und der Lebensbeding~ingen dieser für die Modernisierun; der 
Landwirtschaft, besonders auch den Beginn des Zuckerrübenanbaus, im 
Kraichgau so maßgebenden Religionsgemeinschaft. Tm Buclihandel wird die 
Veröffentlichung 19,90 Euro kosten, der Mitgliederpreis muss noch festgelegt 
werden. Er wird wohl um die 15 Euro liegen. 

Nochmals, alle guten Wünsche für ein gesundes, erfolgreiches Jahr 
20 19 lind hoffentlich das eine oder andere Wiedersehen! 

Mit freundlichen Griinen 

Thr 
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gen ihres Glaubens diskriminiert und 

auch rechtlich und wirtschaftlich be- 

nachteiligt waren. Nicht nur die Land- 

wirtschaft wurde von ihnen moderni- 

siert, ihnen verdanken wir auch letzten 

Endes Gewissens- und Versammlungs- 

recht, bürgerliche Freiheitsrechte und 

die Verwirklichung der religiösen Tole- 

ranz. Die Migration nach Nordamerika 

und in viele andere Länder, ihre Bedeu- 

tung für die Landwirtschaft und das Le- 

ben auf den Höfen fernab der Dörfer 
werden ebenso behandelt wie bedeu- 

tende mennonitische Persönlichkeiten, 

die Veränderungen der politischen Rah- 

menbedingungen und der kirchlich-kon- 

fessionellen Situation sowie Fragen der 

mennonitischen Identität. 

Badische Neueste Nachrichtvn Bruchsal -vom 21. Nov. 20i7 

sucht nach Vorfahren 
17 17 v~anderten zahlreiche Mennoniten aus 

SFUSEtVSUCHE irn Klosterhof Lobbach-Lcoenfdd di:rch 
& m ~  Scnrnidt-Lange (recntsj bei Fainifle Felimann. Foio: sj 
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Kaum sind die Feiern zu „500 Jahre 
Reformation" vorbei, da besinnen sich 
insbesondere in Amerika Tausende 
von Menschen auf ein andercs vrichti- 
ges Jahr - und zwar das Jahr 1717. in  
dem Jahr sind i k e  170rfahren aus dem 
Kraichgau nach PennsylvaniaAJSA 
ausgewandert. Etvra 300 Mennoniten 
fuhren auf m e h r e n  Schiffen ü'oer den 
Atlantik. Wurden sie als „Wiedertäu- 
fer" verfolgt? Oder war es einJaeh die 
Not nach den vielen Kriegen? Die stu- 
dierte AngListin und Romanistin hnne 
Schmidt-Lange, geborene Augspurger, 
geht diesen F'ragen seit Jahren bei ih- 
ren Forschungsreisen nach. 

Sie kennt sich mit mitteialterlicher, 
in Deutsch geschriebener Schrift gut 
aus. E r f ~ l ~ e i c h  wühlt sie sich deshalb 
durch schwer lesbare Kopien und alte 
Steuer-Akten sowie Landwirts&.afts- 
Protokolle richt nur im Generailan- 
dcsarchiv Karlsruhe. Auch in der 
Kraichgau-Bibliothek im Graf-Eber- 
stein-Schloss in Gochsheim suchte die 
Forscherin in diesen Tagen nach Spu- 
ren der ,,Täuferu im Kraichgau. Denn 
viele Xachfahren dieser glaubensstar- 
ken Christen (sie vertraten m t e r  an- 
derem eine zwc:ite Sa~:fe in Envachse- 
ricnaltcxi brstürmen die Expertk seit 

Jahren mit dez- .%so inte+-ernte 
Frage: Gehortcn die Forsche:& in1 
meine Vorfahren Kraichgau Lokal- 
zu der Nassen- historikcr wie Pcü- 
Aubwanderung diger Fellmann 
der Mennoniten aus dem Bereich 
von 1717? des früheren Am- 

tes Dilsberg und Josef Pable vom 
des Klosters Lo- Heimat- und Pdu- 
benfeld. In der seums-Verein' 
Gochshcimer Bi- Kraichtal seine 
bliothek hat ihr IXiife angeboten. 

Alfred Götz, der neue Vorsitzende des 
Heknatvereins Kraichgau, wies auf 
den kritischen Umgang mit genealogi- 
schen Sammlungen hin. Die ehemali- 
ge Lektorii der Universität Göttingen 
ist zur Zeit dabei, Fehler bei Zuord- 
nungen von Warnen und Lebcnsdaten 
zu verbessern. 

Neben Glaubensgründen müssen 
auch die vielen Kriege und Nöte im 1'7. 
und 18. Jahrhundert zu der Auswan- 
derung geführt haben, so das Fazit der 
TJS-Forscherin. Speziell sucht sie 
Spuren der hrniiic des Mennoniten 
Hans Heß. Er ist 1717 zusammen mit 
seiner F'rau Magdalene und drei Kin- 
dern auf den MennonitenschifEen aus- 
gewandert. Ir? Pennsylvania und über- 
all in den USA hat er bis heute viele 
Nachkommen. Eine Spur gibt es zu ei- 
nem gewissen Antoni Heß aus Men- 
zingcn. Die Forscherin x\Wde sich 
über E-iinxveise aus der Bevölkerung 
freuen. Eilri Sciirnldi-Lankge 

* 
Kontakt 

Hinweise auf Xacbkomrnen vor, 
Hans oder h t o n i  Heß aus Menzingen 
bitte an diese E-Mail-Adresse, sie 
werderi anschließend weitergeleitet: 
redaktion.bruchsal.aktionen@bnn.de. 

Besuchen Sie uns im Internet 

www.heimatverein-kraichgau.de 

Sie können uns über das Tnternet erreichen unter: 

vorstandhvk(i3heimatverein-kraichgau.de 
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Brettener Woche -Region -vom 10. Okt. 2018 

Auf der Suche nach 
deutschen Wurzeln 

Amerikanische Familienforscherin Cynthia Millar zu Gast in Kraichtal 

KRAICHTALIhrNameict Cynthia tals kleinstem Stadtteil Neuen- der Kontakt zum Heimat- und 
klillar und sie ist wohnhaft in barg- Auf der Suche nach ihren Museumsverein Kraichtal her- 
der Großstadt St. Louis in Mis- deurschenLVurzelnkonntedank gestellt werden So kam es, dass 

souri am Mississippi, USA. Ihre der deutschen Kolonie „Ger- sich die Wege der Kraichtaler 

Vorfahren stammenaus Kraich- manna Foutidation" in den USA Josef Pable, Franz Fuchs, Brigit- 

Zu Beslici- beim Sürgermeister: Ulrich Hintermayer iZweiter von rechts) zeigt? dem amerikanischen 
Gast, Cynthia Miliar (Dritte von rechts) gemeinsam mit Franz Fuchs, Brigitta und Nolfgang Gult und 
Josef Pable (rechts) das Rathaus Kraichtal in Münzesheim, bevor es zum Ortsrundgang nach EJeuen- 
bürg ging. Sn 
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ta und LVolfgang Cult sowie der 
Amerikanerin Cynrhia lvIillar 
am 5. Oktober im Rathaus der 
Stadt Kraichtal, kreuzten. Das 
TreffcniniLIünzesheim war kei- 
nesfalls zufälliger Natur, son- 
dern federführend von Josef 
Pable. Mitglieddes Heimat- und 
Museumsvereins Kraichtal, von 
langer Hand geplant worden. 
Bereitsseit30. Septemberistdie 
Amerikanerin zusammen mit 15 
weiteren Familienforschern in 
Gcngenbach untergebracht. Von 
dort aus erkunden sie die Regi- 
on. 

IrnCespräch berichtetecyn- 
thiahlillar. dass die imlahr 1664 

in Neuenbürg geborene Anna katholisierung. DieSchöns ent- 
Barbara Schön mit ihren Kin- schiedensich dazu, ihr Glückin 
dern und ihrem Ehemann mit- den USAzuvcrsuchen. Als Erin- 
telsSchiffindieUSXausgewan- nerung an einen sicherlich un- 
dert ist. Familie Schön schloss trergesslichenTag in der Heimat 
sichdort mit anderendeutschen ihrcrvorfa hren, erhielt Cynthia 
~us~vanderernzu einer eigenen klillarvon Bürgermeister Ulrich 
Kolonie und Glaubensgemein- Hintermayer einen aktuellen 
schaft zusammen. Auch der Bildband der Stadt Kraichtal, in 
Grund für die {\usrvanderung dcni eindrückliche Impressio- 
Lvar ein Josef Pablc nen a U S  allen neun Kraichtaler 
berichtete, dass um 1705 die Be- Stadtteilen enthalten sind. Das 
völkerung in 'Jeuenbcrg über- Exemplar nlit persönlicher Wid- 
wiegend evangelisch war. Der mung landet für den Rückflug 
damalige Bischof von Speyer am8.Oktobervon Deutschland 
jedochverfolgte das ziel der Re- in die USA sicherlich im Hand- 

gepäck und ist eine abtvechs- 
lungsreiche Reiselcktilre. sn 

Badische Neueste Nachrichien - Bretten -vom 5. Apr, 2018 

brind B -  Stein ins Rollen 
Suche nach seinem Vorf ahen  

führt Amerikaner aus Ftorida nach Kümbach 

Kürnbach (snag). Lange glaubte man, 
dass John Adam Treutlen. der erste de- 
mokratisch gewählte Gouverneur des 
US-Bundesstaates Georgia. aus Öster- 
reich kam. Bis die US-amerikanische 
Geschichtswissenschaftlerin Helene Ri- 
ley Dokumente entdeckte, die seit An- 
fang des Jahrtausends belegen können, 
dass der urspriinglich auf den Namen 
getaufte Hans Adam 9eu t l en  aus Kürn- 
bach stammt 

Diese unverhoffte historische Enide- 
ckung war wie eine k!eine Sensation für 
die „Saizburger Society" in Geo-i.@a mit 
deren Gründern, die Trcutlen-Familie 
1746 mit einem Schiff in die Vereinigten 
Staaten kam. Und so ergab es sich, dass 
die Urahnen des demokratischen Kämw- 
fers und 3Iitbegrüaders der tinabhan- 
gigkeitserklärung Georgias erst jetzt zu 
Besuch in den kleinen Ort kommen. Bei 
äer  Begrüßung von Hardy Wiiliam Bq- 
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an IE., einem Nachkommen TreutIcns, 
im Rathaus spricht @Se Neugierde und 
Freude aus seinen Augen. 

Zusammen mit seiner Frau Zenaida 
B-;an .md dem beEreundeten Ehepaar 
Doesseler aus Hochheim e rhnee t  der 
Gast aus St. Pctersburg in Florida nun 
den Geburtsort von Hans Aciam Treut- 
len. Alleine die zufällige Begegnung der 
Doesselers und Brq-ans bedarf einer Er- 
klärung; zufällig lernten sie sich 1994 
bei einem Florida-Urlaub kenner Dann 
beim Abendessen, unter der Nachernp- 
findung eines Gemäldes des ehemaligen 
Gouverneurs, enählte Bryan von der 
bewegten Vergangenheit seines Vorfah- 
ren, der fü r  seine freiheitliche Einstel- 
lung ermordet &u~-cie. 

Nur wusste man damals bei dieser Ur- 
laubsbegegnung eben noch nicht, dass 

Seite 8 

Trcutlen aus ~ ü r n b a c h  starnmt. .,Als 
1 ~ 1 -  dann herausfanden, dass Rürnbach 
einen Katzensprung von uns entfernt 
ist, war der -4nfang für eine Deulsch- 
landreise gelegt", erzählt Kiäuc Dwsse- 
ler, der sich rege an der Recherche betei- 
ligte. 

Gcspanr-t lauscht K.;iniSachs Bürger- 
meister Annin Ebhart den Erz5Mungen 
und zeichnet ergänzend zur geschichtii- 
chen Rekonstrukhon die Vergacgenheit 
des Ortes nach. ..K1Ernbach war zur da- 
maligen Zeit eine sehr arme Gegend", 
beschreibt Ebhart und gibt damit einen 
Beweggrund, warum die Familie damals 
auswanderte. Auch die katholisch-pro- 
testantische Ehe der Eltern von J o h ~  
Adam Treutfen mag die Kur-abacher zur 
Flucht angetrieben h-b a W,. 

Dzcs die Kia~ung  aller Details noch 

DER UQAHPiE des ersten Gouverneurs von Georgia. tiardy L,i/ii!iam E,~,en I;/. /iic?.ksJ, 

besuchte Kürnbach und traf mit Bürgomrisler Armin Ebhart zusanmen. Foto: snag 
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längst nicht abgeschiossen ist, zeigt der 
rege Austausch von Büchern, Kopien 
und angeregten Gesprächen. „in den 
Kirchenbiichem habe ich den Vermerk 
über die %utlens finden kiinnen", er- 
zählt Ortsführer Hans WilheIm. Dort sei 
neben den Geburtsdaten auch die Her- 
kunft des Namens und weitere Hinter- 
gründe vermerkt. ,.Zu der Zeit, als John 
Adam geboren wurde. war Riirnbach 
eine Geisterstadt. Wegen der Pest floh 
die gesamte Bevölkerung über 40 Jähre 
mitunter auf die Ravensburg in  S&- 

feld", weiß Wilhelm. Der populäre De- 
mokrat wurde also nicht etwa in K m -  
bach, sondern im Nachbarmt zur Welt 
gebracht, bcvor er dann in sein Ettern- 
haus zurücl&ehrte. Für Bryan \\-ar es ein 
aufregender Moment, gut 270 Jahre spä- 
ter wieder vor den Gemäuern zu stehen. 
die demals seine Familie beherbergten. 

Es ist sicherlich ein Puzzle, das auch 
mit diesem Besuch nicht vollendet sein 
wird, aber sich während der Stunden in 
Kürnbach und der Gespräche allmäh- 
lich mit fehlenden Teilen füllen korate. 

Badische Neueste Nachrichten vom 6. Okt. M18 

Geschichte landet mit 
Omas Briefen im Müll 

NT-Zeithistoriker will die Erben sensibilisieren 
Von unserem Redaktionsmifgiied 
Elvira 'Weisenburger 

ICarlsriihe. ..Was hat Opa währezd des 
Krieges eiger-tlich genazl gemach:'?'- \!er 
beiw- Familientreffen eine solche Rage 
aiifwirfr. eintet oft verlegenes Schwei- 
gen. Und das kcinec.s7egs nur, weil un- 
riusgcsprochen auch die Frage im Raum 
steht: War der len weiß schlicht 
Großvater ein niemand mehr so 
Nazi? In vielen Fäl- gcnaii. was ciie ei- 
genen Angehörigen i n  Dritten Reich 
und in der Nachkriegszeit erlebt haben. 
Fotos. Feldpostbrieie, Tagebücher - 

massenweise sind sie weggeworfen wor- 
den. Rolf-Ulrich Kunze schüttelt rniss- 
I~iUigend den Kopf, wenn er davon 
spricht, welche Schätze und Geschich- 
ten unwiederbringlicli verloren s ind 

.,Jede IVohn~ingsauflösung ist fUr den 
Erhalt familiengeschichtlicher Uberlie- 
ferung ein kritischer Xiome3t - was hier 
in der Tonne landet, schneidet Nach- 
kommen von der Geschichte ihrer Farrii- 
lic und die Zivilgese?lschaft von einer 
gelebten Erfahrungsdimension ab", 
warnt Kunzc, der am Karlsruher Insti- 
tut für Technologie (KIT) Neilere und 
Neueste Geschichte lehrt. ,,Heute ist es 
schon Glückssache. wenn man aus der 
Generation der Hitlerjugend noch Zeit- 
zeugen findet", betont der Geschichts- 
professor. „Der Zeitgeschichte läuft die 
Zeit davon." Und diese knappe Zeit will 
Krinze nutzen: Er animiert Menschex 
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die meisten Men- dazu, ihre Famili- 
schen tot sind, die enüberlieferung zu 
noch aus eigener bewahren - nun, da 
Erinnerung vom Leben in Hitlers Dikta- 
t u ,  von Krieg und Neubeginn erzahlen 
könnten. Ein „Lehrbuch Familienge- 
schichte" hat Kunze veröffentlicht, um 
für diese verkannte „Ressource der Zeit- 
geschichte" zu werben. Sein Tipp für 
Einsteiger: „Die Menschen sollten zu- 
nächst einfache Lebensläufe aufschrei- 
ben, up dieses Wissen zu sichern und in 
der Familie weitergeben zu können." 

Will er die Geschichtslrrissenschaft mit 
Omas Tagebuch versöhnen? .,Ja, das will 
ich auf jeden Fall-.. sagt der Historiker. 
Denn lange Zeit hat seine Zunft die 
Zeitzeugen systematisch missachtet. 
Das roch alles zu sehr nach Emotionen, 
nach Selbstrechtfertigung und Ge- 
schichtsklitterung. Und während Guido - - 
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Knoop fürs ZDF schon durchs Land 
tourte, Erinnerungen einsammelte und 
fiiegsveteranen vor die Fernsehkamera 
holte, da fixierten sich viele Historiker 
weiter auf - nur vermeintlich objektive - 
Akten und Staatsgeschichte. „Unglaub- 
liche Überheblichkeit" sei da manchma! 
im Spiel gewesen. meint Kunze. ..Wir 
Zeithistonker müssen uns an die eigene 
Nase fassen. .sei1 die Menschen ihre 
Uberlieierung Seim ZDF besser aufne- 
hoben Fühlen als in Archiven." 

Dass bei Geschichtsschreib~1n.g in der 
Familie stets die emotiona!e Veierstri- 
ckung lauert, steht für Kunze außer Ra- 
ge: .,Uber die Welmacht  i n ~  0s:krieg 
lässt sich leichter reden a:s über ein Foto 
des eigenen Großvaters in Wehrmachts- 
uniform." Es gehe darum. zunächst die 
Uberliefermgen einzufangen yind dann 
in „Ennittlerarbeit" kritisch zu über- 
niüfen. Die ..Gratwanderung zwischen 
Nähe und Distanz.. hat er ineinem sehr 
persönlichen Projekt gewa-gt: Kunze 

: schrieb in dem Buch ..Das halbe Jahr- 
hundert meiner Eltern" seine Familien- 

.: geschichte auf. Die Eltern bei der Hit- 
lerjugend. die psychischen Folgen der 
Kriegsmittäterschaft und der Gefangen- 
schaft des Vaters kommen ebenso zur 
Sprache wie die Selbst\i~crdiing der 
Söhne: Der Sänqer :ind r2utor IIeinz Ru- 
dolf Kunze ist der ältere Bruder des KIT- 
Professors. ..Das Aufcchrcibcn war erst 
möglich, als meine Elterr? tot waren". 
sagt der 40-jährige Historiker. 

Wie viele solcher Famibengeschichten 
noch in bIenschen gären, hat aus Kunzes 
Sicht der Erfolg von Sabine Bode ein- 
drucksvoll bewiesen. Die Journalistin 
schrieb Bestsellerbücher über „Kriegs- 
kinder", „JCriegsenkel" und deren trau- 
matische Prägungen. Ein .,Überdrucku 
habe sich da entladen. Kunze wirbt da- 
für. dass nicht nur Historiker und Zeit- 
zeugen stärker ins Gespräch kommen, 
sondern auch Familienn~itglieder unter- 
einander. Nach den harten Konflikten 

PRIVATE SCHÄTZE der Kriegszeitzeugen der 196f3-ha kör.ne der ~ u s t a u s c h  auch 
wurden schon massenweise vernichtet. ..heilendu wirker.. ..Er bringt Generatio- 
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nen zusammen.. . sagt ~ u n z e .  Wobei er 
eine strikte Grenze zwischen Histori- 
kein und Therapeiiter, zieht. ,Man muss 
klar unterscheiden: Geht es um die Ge- 
schichte des Vaters - 
oder um das eigene 
Jugend-Trauma?" 
Für letzteres sei ganz 
klar nicht der ~ T s t o -  1 '.I 
riker zuständig. 

In seiner evangeii- 
schen Christusge- 
meincle in Karlsruhe 
arbcitct Kunze seit 
längerem an einem 
Projekt mit, das Lzi- 
en ermutigt. sich Rolf-Ulrich Kunze 
über ihr hisiorisches 
Familienerbe auszutauschen. ,.Man soll- 
te versuchen. einen Kreis von Gleichge- 
sinnten zu finden". rär Kunze. Kleine 
Vorträge organisierer.. gemeinsame The- 
men in den Familienschatztruhen findcn 
- das sei ein wichtiger Anfang. Abcr: 
,.Sie sollten einen langen Atem haben", 
rät Kunze den H o b b y h i s t o ~ i k e ~ .  Denn 
Abladestellen, an dem Privatleute ihr 
Erbe an Profis übergeben und bewerten 
lassen können, feh!en im groEen Stil. 
„ D I ~  Ai.chii.e haber. einen gesetz!ichen 
Ariftrag, die müssen vieles uegschmei- 
l3m.', sag! Kunze. O;~.is Fotos sind nur 
dann von Interesse. wenn sie zunleich 
zum Beispiel die Geschichte eines 6rth- 
chen Kriegsschauplatzes, eines Unter- 

nehmens oder Stadtviertels erzählec. 
Sein ,.Lehrbuch Famiiiengeschichte" 

versteht K U P ~  nicht nur als Anregung 
fiir Historiker und interessierte ,Laien. 
„Es ist auch ein Appell an die Odent- 
lichkeit", sagt er. Die Politik müsse viel- 
leicht neuc Plattformen für die ¿;berlie- 
ferungen der Zeitzeugen anbieten. Und 
dabei hat der Zeithistoriker keineswegs 
nur die Uberlieferungen von Xis-Zeit, 
Tod und Rriegswirren im Sinne. ,,Es 
gibt viele offene Farschungsfelder zur 
Geschichte der Familie im 30. Jahrhun- 
dert", betont Kunze: Trennung und 
Scheidung. Familie und Kirche. 
deutsch-deutsche Famiiienzusammen- 
nänge, die Geschichte des Famiiienur- 
laubs, Wohlstand und Spielzeugwelten. 
Wer hier Lücken füllt, könnte beim Fa- 
milientrenen auch Fragen wie diese be- 
antworten: Warum musste Oma sich vor 
der Hcirat katholisch taufen lassen? 
Oder: Wic konnte sich Uropa damals die 
große 3Iodelleisenbahn leisten? - 

1 Literatur 
Rolf-Ulrich Kunze: Lehrbuch Famili- 

engeschichte. Eine Ressource der Zeit- 
geschichte, Stuttgart 2018. 232 Seiten, 
ISBN 979-3-17-033929-3.29 Euro. 

Als Einfülirung zur Familienüberliefe- 
rang empfiehlt Kurizt?: Sabine Bode: Die 
1:ergessene Generation. Die Kriegskin- 
der brechen ihr Schv;eigen. 304 Seiten, 
ISBN 978-3-608-94797-7. 9,93 Euro. 

Rhein-Neckar-Zeitunq vom 25. Sem. 2018 

Er stand gerne im Mittelpunkt 

Sinsheim-Steinsfurt. (bju) Es schien, als thopen  Dr. Hermann Weil stand auf dcm 
ob das 150-jährige Geburtstagskind sei- Fenstersims im Alten Stall des Museums- 
nen Gästen über die Schulter schaute. Ein hois Lerchennest und beobachtete die 
kleines Bild mit dem Konterfei des jüdi- .,kleine Feier" in Form des Vortrags von 
schen Getreidegroßhändlers und Philan- Hans-Ingo Appenzeller. 
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Es hätte ihm gefallen. denn wie die 
vielen Zuhörer e r f h e n .  stand der 
„Großunternehmer, Berater, Stifter und 
Wohltäter" gerne im MittelpuA?, auch 
wenn ,.der deutsclie Patriot" bei seinen 
Spenden ungenannt bleiben wollte. Nicht 
der einzige Widerspruch inder Person von 
Hermann Weil. zu dessen exaktem Jah- 
rcstag die Freunde des Lerchennests ein- 
geladen hatten, die gemeirisam mit dem 
Waibstadter Verein „Jüdisches Kultur- 
erbe im Kraichgau" dem Easzinierenden 
Stcinsfurter Ehrenbiirger eine Veran- 
staltungsreihe zum großen Geburtstag 
widmen (die RNZ berichtete mehrfach). 
Diese wird irn Mai 2019 mit einer Aus- 
stellung üb5r dessen Sohn Felix Weil in 
Waibstadt enden, zu der die Weil-Nach- 
fahren eingeladen werden. 

Das Leben und Wirken Weils stand 
abcr zunächst im Mittclpunltt von Ap- 
pcnzellcrs imterhaltsamern und informa- 
tivcm Vortrag, der mit eigenen Forschun- 
gen und Materialien und dcnen seinm he- 
kannten Vaters Hans Appenzeller eir. 

spannendes Porträt skizzierte. „Für die 
Steinsfurter ist Weil ,der mit de Koch- 
schul', lind für die Waibschder ist e r  der 
,von da obbe, dcni Slausoleum"', beganr- 
Appenzeller vor vielen Gästen. Beide Or- 
te habe Weil, der mit zwölf Geschwis- 
tern aufwuchs, als seine Heimat bezeich- 
net. Mt vielen historischen Bildern unc 
Dokumenten, die als Exponate teilweise 
in Cer Hermann-Weil-Ausstellr~ng irr. 
Lerchennest zu sehen sind. unterstrich 

:\ppcnzt!llcr die \velt\vcite Bedeutung des 
jütlischcn GroPJkaufmanns in Handcl. 
Forschung und Politik. gab aber auch 
Einblicltc in sein Familierleben. 

Schon in einigen Stichworten beein- 
druckt die Vita: Kauf-nanns-Ausbii- 
dung in Mannheirn und Antwerpen, an- 
geblich jiingstcr Pro1:iirist Dcutsch- 
Iands. in Argentinic:~ Aufstieg zum Cüh- 
renden Gctreidehrin<llcr Siidamerikas. 
Spenden für zahircicfic: Cirganisationcn, 
Waisenhauser üricl soziale Einrichlun- 
gen. Ehrendoktor dtir Frankfurter Uni- 
versität, früh erkrankt und mit seiner 

Hans-lngo Appenzeiler zeigte sich irn Vortrag erneut als Experte für das Leben des Steins- 
furters Dr. Hermann Weil. Foto: Ber',hold Jürtens 
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letzten Ruhestätte, dem Kausoleum, den 
Menschen in der Region in schwerer Zeit 
k b c i t  verschafft. 

„Der Mediziner und Nobelpreisträger 
Paul Ehrlich war nicht nur in gesund- 
heitlichen Fragen U'eils hnsprechpart- 
ner, er unterstützte auch die Forschung 
des Begründers der modernen Chemo- 
therapie''. erzählte Appenzeller. Weil sei 
trotz seiner rund 1.50 Millionen Mark, die 
er in seinem Leben gespendet haben soll, 

nicht verschwendc~~sch grn.i:scn. Auch 
seine Zeit in Frankfurt und als Berater 
des Kaisers im U-Boot-Krie,g fehlte in der 
Eeschreibungvon Wcils Lebcnswegnicht. 

„Hermann Weil ist sicher einer der grö13- 
ten Persön1:chkeiten des Kraichgaus". 
lautete Appenzellers Fazit über den bla- 
zen. über dessen. faszinierendes Leben 
auch in Zukunft neue Forschungscrgeb- 
nisse zu envarten sind. 

>> Kartoffeldeutsche" 
auf den Spuren ihrer Vorfahren 

Sulzfeld. (behe) Mit einem ..Coddag" be- 
grüßte Biirgermeistcrin Sarina Pfrün- 
der 43 Gäste aus dem dänischen Jüt- 
land. DieBesuche der D2nt.n im Ej-aicli- 
qau haben eicc lange Trrtdition. Bili.c>i~': 
zum sechster? Mal konntr. (!ie Deicga- 
iion aus tleni Norclen, auch ..Kartoffel- 
deutsche" genannt. in Sulzfelcl \+-i1lkoii-r- 
men geheißen werden. Sie sind Kach- 
fahren deutscher Auswanderer, die ihr 
Heimatland zwischen 1759 und 1764 
verlassen haben. 

Zuallermeist war die therbeviilkc- 
rung, die durch permanenten Landman- 
gel, Missernten und die Schwierigkeit die 
vielköpfigen Familien zu ei-nähren noch 
verstärkt wurde, der Grund für die Aus- 
wanderung. Die Aussichtslosigkeit auf 
eine bessere Zukunit förderte die Be- 

reitschaft. die Heimat zu verlassen. Der 
Weg nach .Amerika war ihnen zu wei t ,  und 
so blieben sie in der Näht!. 

Der danialigc dnnische Kijnig I;iit!d- 
rich V. hatte die Holilinclcr und das KG- 
nigreich PrcuCen zum Vorbild. Es ?.car5 
Siedler aus dem gesamten südcleutschen 
Raum an. um die Iieide- untl lluorland- 
schalten von Jütland und des Herzog- 
tums Schleswig urbar zu machen. Der 
Name ,Kartof eldeutsche" entstand. weil 
die Aus\vanderer die Kartoffeln aus Süd- 
deutschland mit in ihre neue Heiniat 
brachten. Nach jahrelangen >l.issrrlol- 
gen beim Anbau von verschiedenen Felti- 
früchten brachte der Kartoffelanbau 
dann den Durchbruch. 
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Eine Koche lang wartan c!ic Reisrn- 

den im Kraichg:iu a ~ d  dcr Sii<:hr nach 
ihren Wurzeln untei~vcgs, denn aus c l ~ r  

iZcgion hattcn sich Mitte clcs 18. Jahr- 
htmdrrts vielen Llrnschcn dem Siedler- 
treck angeschlossen und sich nach Nor- 
den aufgcmaelit. 

Einige !.litglic<l(,i c!cr jclzigcn Reisc- 
gruppe waren l>ci.<~its beim letzt(.rl ße- 

such im Jahr 1013  in Sulzfeld dabri. Dic 
schijne I.anclschaEt uricl das mildc Klima 
Ivaren ihncnnoch gut in Erinnerung. Beim 
Scktemplang irn Sitzungssaal des Rat- 
hauses informierten Bürgermeisterin 
Pfründer solvic Hauptrimtsl~iter Bcrn- 
fried Heltlcr tlic Gaste über clie Geschich- 
te. ctie Struktur uncl die Partnerschaften 
der Gemeinde S~dzfcld sowic den Wein- 
bau am Fuße der Ravensburg. Etwa die 
Ijälfte der Bcsucher sind noch der deut- 
schen Sprache mächtig. den anderen 

stancl dcr vorstand des Vereins der Kar- 
toffeldeirtschen. Akscl Kramer. a ls  Eber.- 
setzer zur Seite. Zum Dank überreichte 
Krarncr dcr Bürgermeisterin eir.cn \Tim- 
pclals Zeichen der Verbundenheit. 

Im :hscNuss besuchte die Dclcga- 
tion die evangelische Kirche in Sulzfeld. 
Dort informierte Kurt XIoser ü lxr  die Be- 
sonderheiten unci geschichtlichen Hin- 
tergründe des historischen Gebsudes. 
rl:~schlicßend ging es hoch auf die B L L ~ ~  
R:ivcnsburg. Von dort aus konnten dic 
C;äste bei bestem Wetter über den \vun- 
derschönen Kraichgau blicken. Ge- 
schichtlich untermalt mit Daten, Zaiilen 
und Faktcii wurde die Besichtigung der 

: Burg von I'aul Kiel. . 
I Danach setzten clie Kartoflelcicut- 
' schen ihre Reisc durch clcn ECraichgau auf 

den Spuren ihrer i70rfahren in der Nach- 
barstridt Eppiiigen fort. 

Beim Enpfzng iri! Ra:?aus informierlon Burgsrseist~rin Sarina P'r2r;oer und Hauptam:s- 
leiter Bernfried Hettler die Gäste ÜSer die Gesciich;e der Gemeinde. Foto: Jonarhan Pfetischer 
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Badische Neueste Nachrichten - Bruchsal -vom 15. Nov. 2018 

Mit viel Spürsinn 
Lokalhistorie erforscht 

97 Ubstadt und seine Familien vor 1699 " von Reiner Brecht 

Reiner Brecht (Foto: ups) hat sich der 
Heimadorschung verschrieben und ein 
zweites Buch herausgegeben, das iiber 
Ereignisse vor mehr als 300 Jahren be- 
richtet. Unter demTitel „Ubstadt unclsei- 
ne Familien vor 1699" hat er historische 
Quellen wie Volkszähiungen, Renovati- 
onsaktcn, Schatzungsbiicher und Gült- 
briefe vom 14. Jahrhundert bis 1749 aus- 
gewertet und irn Car- 
damina-verlag dni- 
cken lassen. Es wurde 
jekt mit Hilfe einer 
eindrucksvollen 
Bildschirmpräsenta- 
tion im Sitzungssaal 
des Ubstadter Rat- 
hauses vorgestellt. 

Brechts Buch zeigt 
nach An~abcn  der 
Gemeinde aiif 512 
Seiten ~ibcr  13 000 Reiner So-?ci;t 
Namenseintrage aus 
historischen Dokiimentcn. Das Werk 
handelt von 3 239 Individuen als „Famili- 
enoberhäupter". Brecht sammelte außer- 
dem 10400 Eintrage mit zeitlicher Zu- 
ordnung. Reiner Brecht hat neue Er- 
kenntnisse über Ubstadter Geschichte 
recherchiert, dns beinhaltet ortsbezogene 
Ereignisse, das R~ttergeschlecht, die 
Schultheiße und Pfarrer, Ubstadter 
Hausplätzc und damit die Entwicklung 
Ubstadts oder auch Gasthäuser. 

insgesamt hat der Autor für sein Ge- 
samtprojekt „Ubstadter Einwohner vor 
1699" in zwölf Jahren eine Fülle von In- 

formationen recherchiert, die Heimatfor- 
schern wertvolle Dienste enveisen wer- 
den. wie es in der Pressemitteilung weiter 
heißt. Das Kapitel „Archäologische Be- 
standsaufnahme in Ubstadt" stammt von 
Rainer Dick. 

Brecht beendete seine Ausführungen 
mit dem Zitat eines B r i e h u n d s  von 
Erasmus von Rotterdam, dem Ubstadter 
Jacob Appenzeller. ,,Am Ende stellt sich 
die Frage: Was hast du aus deinem Leben 
gemacht? Was du dann wünschst getan 
zu haben. das tue jetzt" und fügte mit ei- 
Rem Augenzwinkern gleich einen 
5Vunsch an. namlich der Benennung ei- 
ner Strüße nach dem berühmten Ubstad- 
ter Bürger. 

Bürgermeister Tony Löffler dankte Rei- 
ner Brecht für die weitere Erforschung 
historischer Dokumente. €ür die wieder 
kriminalistische Fähigkeiten gefragt wa- 
ren. Bereits beim Oberfliegen des Werkes 
habe er vieie unbekannte Informationen 
entdeckt. unter anticrcm zur Gaststät- 
tengeschichte, zum Ubstadter Adel. zum 
Namen Ubstadts und vieles mehr. Auch 
Ursula Hohl, Vorsitzende des Heimatver- 
eins Ubstadt-Weiher, lobte die Arbeit, 
welche die Chance zur Erforschung der 
eigenen familiären Wurzeln eröffnet. 
Umrahmt wwrde die Veranstaltung vom 
Blockflötentrio der Musik- und Kunst- 
schule mit Malin Herrling und Luisa 
Grabitz und unter Leitung von Alrnut 
Werner. Reißenden Absatz fanden die 
druckfrischen Bücher beim anschließen- 
den Umtnink. UPS 
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Der Kurier - Bretten -vorn 15. Aug. 2018 

,.Helden der Geschichte" - Otto Kar1 Schemenau auf d e r - S ~ u r  

Australische Nichten 
brachten den Stein ins Rollen 

aretten (prn). Als Heide Scheme- auf einem Stadtplan acf dir StraEe die ArchivbectPnde auigenoni- 
nau Erde Juni mit einem großen hinwies, die naci ihren Großvater meo, Inzv~ischen konn:e Kipphan 
schwanen Kartori und in 3eglei- benannt ist. B e v ~ g t  eaähite sie die noch ein weiteres Geheinnis Iüf- 
tung ihrer Tochter Katja samt Enkel Geschichte, die sie nach Bretten tm: Schemenau hatte ihm Dei ih- 
Julius zu Besuch ins BrettPner gefchrt hatte. Ar lan sei eine Anfrd- ren  Resuch von einer Skulptur be- 
Stadtarchit~ kam. ahnte Stadtarchi- ge ihrer Schvrester, die in Aus?a!ien :icFiet, fijr die ihre G r o k n t e  Eily 
var Alexander Kipphan schon, dass lebt. gewesen. Deren Tijchter be- Bach, T~chter des damaligen Eür- 
sie einen einmaligen Schatz mit- hzndelten iri der Schufe das'rnena gerrnristers Schernerau, als Kind 
bringen würde. im Katon waren ,,Heiden aus cer Geschichte" und h!odell sestand~n hatte. in der Jc- 
Briefe, Fotos und Ehrenabzeichen siie'3en bei Recherchen au'den Ur- hann-Peter-Hebe!-Schule ~ u d e  
ihres Großvaters Otto Kai1 Sche- gro3va:er Otto Kad Schemenau ir: Kipphan fündig: Die lihädchenfi- 
menau. Bretten. gur, dre den hisiorischen Sp-ing- 

Cieserivurde am 21. Juni 1577 in Die Erirnerungsstucke aus dem bninnzn i iec, war 19iC: zcisarnrnen 
Karlsruhe geboren und starb am 7. privaten Nachlass der Famliie wur- mit dem neiien hlittelbau der 
Sep~rnber  1960 in F:eibuo. Vor! den nun digltaiisiert ur.d zusarn- Voiks;chtile feieriich einoeweiht 
1901 bis 1933 war er Biirgerniiis- msn mit dem Ehrenbürgerbrief in worder und st&t his heute. 
ter in Bretten und ist bis u m  h e ~ t i -  
gen Tag der arn längste? aiiitieren- 
de Bürgerweizer de- Stad:. In den 
26 Jahren seiner Amtszeit hatte 
sich die ~r;piinglich 1and:biri- 
s::ha?iich o:i?ciier,e Stadt ~c eirer 
:-;lrtszi-aL-lic3 ~ n d  kiilrureli be?~.~i:- 
sarqei: Krmmunri -n?r:icki.it. ??33 
drängtsr ihn die y.;2iiana!scziafis- 
:en aLs dem Amt. 

Die Enkelin, o'ie in il'eckarterzlin- 
gen wohnt, bwchte auch den Eh- 
renbürgerbrief der Stad: Bietten 
aus dem Jahr 1955 mir ins Rathaus 
und die Erkunde zur Verleihung des 
Eundescerdienctkreuzes Erster 
Kiasse, das dem Biirgermeister a.D. 
für besondere Verdienste vom ers- 
;en Bundespräsidenten der Bun- 
desrepublik Deuischland, Theodor 
Heuss, in Juni 1956 verliehen wor- 
Sen war. Besonders efreut aber M a h n  Wolff (links} und Heide Schemenau präsentieren irn Beisein 
zeigte sich Schemecau aarüber, ais von Alexander Kipphan den Ehrenbürgerbrief von Otfo Kar\ 
Cberbürgermeister Fdartin VJclff sie Schemenau. Foto: pr 
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Rhein-Neckar-Ze~fiiny vorn 22  FrIai2018 

Den Hugenotten und 
Waldensern auf der (Ton-)Spur 

\,li'ns erziihlen sich die Mensdietz 
iiber die Protestn~zteii, die seit Lnngeti~ hier Zeberr? 

Eitle Arldio-I\~~ztzclertr~zggeht dieser Frage n~if den Grrrrzd 

Sinsheim. (abc) Hugenotten und Walden- was sich dic Lfcnschcn hier in dcr Region 
ser haben seit gut 300 Jahren das Leben über die Waldenser erziihlen ~ i n d  was mir 
im fiaichgau mitgeprägt. Damals sie- heute damit verbinden", beschrieb R o -  
delten das Herzogtum Wurttemberg und iektkoordinstor Roland Siepvald den 
die Markgrafschaft Baden etwa 
3000 dieser Protestanten a l s  dem 
heutigen Frankreich und Italien 
an  ihrer Xordgrenze an. Durch die 
Inquisition verfolgt, flohen sie 
unter anderem in das Hkgeiiand 
und gründeten ab  1699 teilweis? 
bis hcute existierende Oi-schal- 
terl. Sie st:.eiit ein I-fugcnotten- 
iinci W;?aldcr.st.t-pfad, der auch an 
clcr Elsenzstadt vorbeiiüiu-t iii-id 
i1ioi:ieiitan Eiitstehung~ni: ciiier 1 . 
bcsondcren Radio-Repoi-tag? ist. 

„Wo ist das Fremde hcute?", 
fragen dazu die Initiatoren einei- 
Audio-Wanderung, &ie seit dem 
16. Mai gut zwei Wochen lang von 
Schönau nach Calw führt. Ge- 
fijrdert von der Bundesbeauf- Roland Sie@vald und an3 Berkenho'f (von  links} samrneli auf dem 
tra.gen für Kultur und&fedien im Hugenotten- und Waldenserpfad Tondokumente f ü r  ein Hcrs2iel. 
Rahmen des Europäischen ~ ~ 1 -  Ein hhlzerfier Esel begleitet sie. Mcnlka MBhring und Rita  &G- 
turerbejahres „sharing Heritagp hammer (rechts) beglückwünschten sie zum Projekt. Foto: Becker 

1018", ist die Theaterpuppe ,?Mobiie Al- . Zweck des Projelctes, als er am 
bania" (Gießen/Frankfui-t) mit einem Pfingstsonntag mit Ensemble- 
rollenden Eoizesel als Reportci. unter- mitglied -4na Eerkenhoff einen 
wegs. ,,Es ght  uns darum, einzufangen, Stopp am Hotel Bär einlegte. Wei- 
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terhin woile man viel über Auf- 
brechen. Untenvegsseiri lind An- 
kommen in  der Fremde erfahren. 
,.Das Projekt ist fiir uns enorm 
wichtig, da Sinsheim nicht nur am 
Hugenotten- und Waldenserpfad , 

liegt, sondcm Nachlahren von 
Mitgliedern dieser V o l h p p p e n  
bis heute hier leben", bctonte Rita 
Erohamnier vom städtischen Amt 
für Tourismus. 

,.Nach der Schlacht bei Sins- 
heim 1674 unter llarschsll Tu- 
renne und dem groOen Brand 1629 
unter General ILIelacc haben sich 
infolge des Dreißigjährigen Krie- 
ges viele Hugenotten und Wal- 
denser in Sinsheim angesieaelt 
und zum Wiederaufbau der Stadt bei- 
getragen", konkretisierte anschließenc', 
Stadtführerin Monika Möhring. Sie hat- 
te die historische Gewandung ihres Alter 

Egos ..Marie vun Sinse" angelegt und be- 
richtete von ihrer ,,Lebens\vanderung". 
die die gebürtige Norddeutsche vor einerr- 
halben Jahrhundert in den Kraichgau ge- 
führt hat. 

Ihr zufolge sind rund um Sinsheim bis 
heute Nachfahren der Hugenotten und 
Walclenser heimisch. „In Weiler lebt bei- 
spielsiveise die Familie Refior", betonte 
die S!acltführerin und fragte die Mimer- 
nach der nächs:en Station. „Heute wan- 
dem wir nach ~Valdaiigelloch, wo uns 
Ortsvorsteher Edgar Bucher einpfangen 
vird",  SO der Projektleiter. W e m  seinc. 
Mitstreiterin und er selbst am 2 .  Juni an-. 
Zielort eintreffen, werden beide in 17 Ta- 
gen rund 160 Kilometer zurückgelegt und 
jede. Menge Eindrücke lind Tondoku- 
mentegesammelt haben. Aus all dem ent- 
steht dann ein Hörspiel, das schon bald 
in etlichen Museen entlang des Huge- 
notten- undSValdenserpfadeszu hören ist. 

Badische Neueste Nachrichten - Bruchsal - vom 4. Okt. 2018 

Berühmte Bürgermeister 
unter den Vorfahren 

Historiker Ekkehard Zimmennann widmet sich 
seit 70 Jahren der Stadt- und Heimatgeschichte 

Philippsbiirg (ber). Seit genau 70 Jah- 
ren beschaftigt sich der Philippsburger 
Heimatforscher, Historiker. Autor und - 
wie er oft genannt lind angekündigt 
wird - das ,.wandelnde Gesehichts- 
buch", Ekkehard Zimmermann. mit der 
Vergangenheit seiner Heimatstadt. Ir- 
gendwie liege dies wohl in den Genen, 
denn sein Urgroßvater ist der beriihmte 
Hieronjmus Nopp. einst Burgermeister, 
Landtagsabgeordneter. Dichter und 
Verfasser des 676-seitigen Wälzers .,Ge- 

schichte der Stadt und ehemaligen 
Reichfestung Philippsburg". 
Ein anderer Vorfahr. Josef Maria Nopp. 

war Präsident des demokratischen 
Voiksvereins und Deputierter für die 
FrankEurter Xationalversarnmlung. 
Dessen Bnider, Christoph Josef Nopp. 
Oberst der Bürgerwehr, zählte ebenso zu 
den aktiven Revolutionsteilnehmern 
1818/19. Gerade zehn Jahre alt. weckte 
sein Großonkel, Xachkriegsbürgermeis- 
ter Franz Götzinger. das Interesse des 
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Jungen an dem ~ h e m a .  lang - bis zu seinem Tod - arbeitete er  
Scin Großvater, Oskar Zimmermann, als Bürgermeiste~ Beruflich betätigte er 

ebenfalls Bürgermeister und von den sich als angcschener Kaufmann, privat 
Nazis aus dem Amt gedrängt, prägte 
auch die Geschichte der Stadt. Ekke- 
hard Zimmermanns Ahnen wohnten seit 
1732 in Philippsburg. zuvor lebten sie in 
Rheinsheim. 

Der heute 80-Jshrige gilt als exzellen- 
ter Renner der Philippsburger Ge- 
schichte. Alle Daten und Fakten hat er 
im Kopf gespeichert. Engagiert ist der 
Ideengeber für die Gründung 1960 und 
das seinerzeitige Gründungsmitglied 
auch im Club ..Rheingraf Salm", dcr i h ~ .  
als Ehrenvorsitzenden führt. Den Status 
eines Ehrenmitglieds hat er im Heimat- 
verein und im Förderverein Festungs- 
kasematten. Beruflich war Zimmcr- 
mann 45 Jahre lang als Referent des Ro- 
ten Kreuzes im Einsatz. Jetzt übergab 
der Philippsburger 83 wichtige Doku- EKKEHARD ZIM'v7ERMANN hat viohl 

mente aus seinem Privatbesitz der Hie- das ,.historische Gen". Foto: ber 

ronqmus-Nopp-Schule. „Alles wahre 
~ c h ä b c ,  alles Unikate". berichtet Zim- 
mermann. ,,Alles Tei- damaligen Zeit. Diese auch als großer Dich- 
le der großen Hinter- bciegen auf vielfälti- ter und Lyriker. 
lassenschaft des be- ge LVeise die Umtric- Für sein bekanntes- 

rühmten Namensträ- bigkcit des Pofitikers. tes Werk, die Ortsge- 
gerc der Schüre und Hieronvmus Chric- schichte von 268 bis 
cier dortigen StraO~:." toph Nopp, 1832 se- 1310, recherchierte er 

Darunter s i ~ d  wert- borcn. saß 10 Jahre .gut 20 Jahre. 
volle Handschriften, lang fiir die Katholi- 
Urkunden und sche Volkspartei im 
Schrifistiicke aus der Landtag, 2 Jahre B . t  Planwagen 

Badisclie Meueste Nachrichten 5. Okt. 2018 

Was die Gesucher 
irn renovierien Hei- 
matmuseum der 
HOG Parabutsch in 
Langenbrücken er- 
wartet. erklärt 
HOG-Vorsitzender 
Heribert Rech. zur 
Wiedereröffnung. 

auf der ~lucht 
Viios .gibt es im Heimalmlrseunt 
zu sehen? 

Rech: Das Museum der Heimatorts- 
gerneinschaft - HOG - x w d e  1986 
eröffnet und zeigt aie Geschichte 
der deutschen Siedler. die 1762 in 
ihren Holzhnoten, den „UImer 
Schachteln", auf der Donau nach 
Parabutsch kamen und sich dort 
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niederließen. Der Ort heißt heute 
Ratkovo und liegt in der Provinz 
Vojvodina in Serbien. Die HOG iiat 
im Heimatmuseum die ursprüngli- 
che Ansiedlung Haus ft.r Haus eri 
mi~ ia tu re  nachgebildet. Außcirtlem 
sind sehr schöne, alte Trachten und 
Gebrauchsgegenstände zu sehen, 
auch eine Paradestube wurde nach- 
geoildet. Eiqe Ulmer Schachtel 
kann besichtigt werden. und es ist 
ein Originalplanwagen zu sehen, 
wie er bei der Fliicht und Vertrei- 
bung der Donauschwaben benutzt 
wurde. 

Und was ist ne:c im ?/I.nsezrrn? 

Rech: Mit Unterstützung der Ge- 
meinde konnte der Bodenbelaq 
komplett ausgetauscht werden. 

Seite 20 

Dann wurden die Ruche, der Aul-  
enthaltsraum und der Eespre- 
chungsraum erneuert. Das geschah 
mit viel Eigenleistung von HOG- 
Mitglieder und wurde aus Vereins- 
mittein finanziert. Die Ausstellung 
würde umgestaltet, neu ist bei- 
spielsweise der Nachbau einer Ka- 
pelle. in der jetzt viele Exponate wie 
Statuen und andere sakrale Gegen- 
stänbe zur Geltung kommeri. 

Was steht an Sonntag auf dem 
Prugra?rtm? 

Rech: Das Museum isx bei freiem 
Eintritt geöffnet. Ei= Abstecher 
vom Jahrmarkt in den Trechtenveg 
lohnt sich auf alle Fälle. Nehen cler 
neu gestaiteten Ausstelliing können 
die Ruche und weitere Raume be- 
sichtigt werden. pspiFclto: pr 

Badische W e s t e  Nachrichten - Bruchsal -vom 8. Okt. 2018 

Heimatliche Wurzeln 
modern präsentiert 

Kulturzentnirr, der Parabutscher wiecler erö££net 

Frisch. hell und vor allem ganz ohne 
unangenehmen PVC-Duft des Bodenbe- 
lages empfängt das Heimatmuseum der 
Heimatortsgenleinschaft (HOG) Para- 
butsch in1 Biirgerhaus in Langenbrü- 
cken ab  sofort seine Besucher. Die um- 
fangreichen Renovierungsarbeiten, Um- 
gestaltungen der Präsentations- und 
Vereinsraumlichkeiten sowie Komplett- 

erneuerung des Bodens sind abgeschlos- 
sen. 

Kultur sei nicht statisch und dürfe 
nicht nur verwaltet werden, so der 
HOG-Vorsitzende Heribert Rech im 
Hinblick auf ciie Erneuemgen.  Irn Rah- 
men der Begrüßung zur Wiedereröff- 
nung beschrieb e r  das SIuseum als „Kul- 
turzentrum der Parabtuscher in der Re- 
gion", dabei jedoch gänzlich ohne über- 



triebene ,Heirna?tii- 
melei", sondern zu- 
kunftsgewandt. Der 
allseitige Zuspruch 
und vor allem die 
  und 800 Besucher 
im Jahr bestätigten 
dem Verein ,.so wei- 
terzumachen". 

Bürgermeister 
maus Detlev Huge 
zollte der HOC Res- 
pekt ,,für das, was 
sie auf die Beine ge- 
stellt hat". Er finde 
es gut. dass das The- 
ma Heimat als ,,Fra- 
ge nach dem wo 
komme ich her. wo 
habe ich meine Wur- 
zeln" so modern prä- 
sentiert werde. Das, 
was es im &luseum 
zu sehen gebe s e  
„viel besser als jeder 
Geschichtsunter- 
richt", bestiitigte 
etwa die 15-jlhrige 
Lena. Sie zei&e sich TRACHT DER VO~RFAHREPJ trägt d e  15-jährige Lena. wahrend 
als Enke!in ihres in sie sokrale Exponate im Kspeliennac.ibau präsentier;'. Foto: psp 

Parabiztsch geborenen Grosvaters in der 
n a c h t  ihrer y(:orfahyen. Beeindnickt von tung" ODrighsin7 die Einrichtungen der 
der Vielfalt der E.vonate. die einen sehr Heirriai.itel-triebenen iärciert und betan&, 
Gten  Einblick in die Geschichte der das Heimatmi~seun: der HOG sei ,.auch 
Donauschwabn im Allgemeiner, und f" Uns ein ~nterstük~ri~vi-ertes Pro- 
der Parabutsfher im BesonCeren gibt' jekt". Petra Steinmann-Plücker 
äußerte sich auch Cwe Gehrig. Der 0 

Rechtsanwalt aus Aglasterhausen ist 1 Service 
Vorsitzencler des Kuratoriums der Infos zum Museum in Langenbrücken 
,,firn- und Getrud-Schenzinger-Stif- unter: WWW.~O~-parabutsch.de. 

Bestellungen unserer Veröffentlichungen Sie können über das Internet richten an: 

buchversand@,heimatverein-kraichPau.de 
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Sadisshe Neueste Flachrichten - Bretfen -vom 12. Apr. 2018 

Bildergalerie komplettiert 
Portrait von Ehrenbürger Emin Breitinger 

Oberderdigen @-W). In Anwesenheit 
von Ehrenbürger Emin Breitinger er- 
folgte dieser Tage die Obergabe des Por- 
traits für die Ehrenbürgergalerie, die 
sich im Kleinen Ratssaal des Oberder- 
dinger Rathauses im Amthof befindet. 

Der Künstler Hans-Peter Fischer, Sohn 
des Ehrenbürgers Kar1 J?kcher, hatte be- 
reits im Jahr 2099 die Portraits aller 

sechs Ehrenbürger Oberderdingens ge- 
schaffen. Nachdem der langjährige Bür- 
germeister Envin Breitinger (1971 bis 
2003) irn April 2017 zum Ehrenbürger 
der Gemeinde ernannt worden war, hat- 
te sich Fischer auf Anfrage hin gerne be- 
reit erklärt. auch das Portrait des .U- 
Bürgermeisters im gleichen Stil anzu- 
fertigen. 

BEI DER F'ORTRAITUSERGA~E (von links) H¿rns-Peter Fischer, Ehrenbürger Erwin 
Breitinger und Bürgermeister Thcmas filowitzki im Rathaus. Foto: BNN 
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Sowohl dcr neu ernannte Ehr rnbü i~er  den Künstler, Hans-Peter Fischer. herz- 
alsauch der Obcrdcidingcr Ratliriuschcf lichen Dank für die tollc Arbeit. Ich be- 
Thomas Xowitzki äußei-tet~ sich m c h i  wundere ihre künstlerischen Fähigkei- 
als positiv über das Werk Fischers. .,Er- ten sehr und freue mich a~ll3erordenllich 
neut ein herzliches Dankcschon an die über das gelungene Prtrtrait", sagte 
Gemeinde für diese großc Ehre und an Breitinger. 

Breiiener Woche vom l8.Apr. 2018 

Ein Stuck Heirnatgeschichte 
Feierstunde zum 30. lubifäum des Heimat- und Kuiturvercins Gorldelsheim 

GONDELSHEIM 30 Jahre Gon- 
dclsheimer Heimat und Kul- 
turverein. Ein Jubiläum, das 
nicht alltäglich ist und des- 
halb auch gefeiert werden soll- 
re. VergangeneVJoche fanden 
sich dahcrzahlrcicheVereins- 
mitglieder und Gäste im ..Bie- 
nenstock" getauften Vereins- 
raum der Landfrauen in der 
„Alten Schule" ein, u m  ge- 
meinsam anzusroRen und auf 
30 Jahre aktiververeinsarbeit 
zurückzublicken. 

Nach einem kleinen Sekt- 
e:?i»rangerBffnete die l u p ~ . c i -  
mii~ikschulc ,Unterer Kraich- 
gau"  d e n  X b ~ o d  a u I  
musi kalische Art und  Ii7eise 
und begleitete die Veranstal- 
tung mit einem Flöteii-En- 
semblc sowie einem Marim- 
baphon-Solisten. 

Danach begrüDte Bürger- 
meister Markus Rupp, der 
auch erster Vorsitzender des 
Heimat- und Kulturvereins 
Gor,delsheim ist, die rund 40 
Anlvesendcnund skizzierte in 
einem interessant gestalteten 
R'ickblick die Leistungen und 
>ieilensteine von 1988 bis 

2018. Rupp setzte sich dabei 
auch mit dem Begriff ,,Hei- 
mat" selbst auseioander, von 
seiner urspriinglichen Bedeu- 
tung über probleinatische 
Auslegungen bis hin zur Gon- 
delsheimer Interpretation des 
Wortes. Er führte sehr bildlich 
vor Augen: „Noch vor 100 Jah- 
ren hat man beim Blick vom 
Kirckturm, 80 bis 90 Prozent 
seiner Lebenswelt, cies Rau- 
mes in dem man sich bewegte, 
erblicken können. I-leute leben 
c i r  in einer globalen. zuneh- 
=end digitalen Welt. Heu:r 
sind S\reliläufigkeit und Hr i -  
matverbundenheit keine Gc- 
gensätze rnrhr. f-ieutc schät- 
zcn diemeisten lfenschen die 
Vorteile einer zusammen- 
wachsenden Welt. Aber ver- 
bunden kann man sich nicht 
mit dcm ganzen Globus füh- 
len, verankert bleibt man in 
dem Ort, in dem man aufge- 
wachsen ist oder ein neues 
Zuhause gefunden hat. Die 
Heimat sitzt im Kopf und im 
Bauch." 

Danachdankte Rirpp zahl- 
reichen Vereinsmitgliedern, 

die sich uber die Jahreum den 
Heimat- undKulturrereifiver- 
dient gemacht hatten und 
zähfte die großen Höhepunk- 
te der Vereinsgeschichte auf: 
Der erste Maibaum, der erste 
Heinatbrief, Rildblnde, Aiis- 
$rellungen. Kabaretts undvie- 
les mehr. Gespanntes Schwei- 
gen herrschte imBienenstock, 
cls der Bruchsaler Historiker 
Thomas Adam im Anschluss 
dber den Grunder von „Sah- 
mander-Schuhe", den Gori- 
delstieinicr hIaiLevi, rekrier- 
rz  ~ i n d  rias Ganze in eineil 
Knctest rzir der 1869 Iris Dort 
gexzogenen Josephine Benz 
und dem 1879 hier geborenen 
Rhenania-Gründer Jacob 
Hecht stellte. Insgesamt ein 
spannender und informativer 
Abend, dessen unza hlige 
Anekdoten und Erzählungen 
deutlich machten: Die Arbeit 
des Heimat- und Kulturver- 
eins ist gerade in unserer 
scl~nelllebigen Zeit ein unver- 
ziclitbarer Beitrag zur Belvah- 
rung von lebendiger, atmen- 
derGeschichte und.rvertvoller 
Erinnerungen. prn 
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Badische NeuesteNachrichten - Bruchsal -vom 18. Dez. 2018 

Streifzug 

Bahnbrückener präsentieren zum 800. Geburtstags 
des Kraichgauorts eine umfangreiche Chronik 

Kraichtal-Bahnbrücken (art). Bahn- 
brücken ist mehr als der Kraichtaler 
Stadtteil mit der historischen Kelter, in 
der internationale Jazz-Musiker auftre- 
ten. Er ist auch der Ort, in dem man mit 
Alpakas spazieren gehen kann, mit eige- 
ner Feuenvehr, mit Kindergarten, Bä- 
ckerei und dem Freizeit- und Sportver- 

ein Bahnbrüeken, der viele sportliche 
Betätigungen emögiicht sowie mit dem 
FSV-Treff .als Ort der dörflichen Ge- 
meinschaft. 
Ali das erfährt man aus der Chronik, 

die in der Bäckerei Martin, dem Treff- 
punkt der Einwohner am Samstagmor- 
gen, vorgestellt wurde. Anlass für diese 

PREMIERE: ,Vanuel Metzinger (rechts) vom RedaMionskreis steilt Alfred Richter. ~erthold 
Zimmemann und Reinhard Richter (von links) die Reue üorfchronik von BahnbRjcken YOE 
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Chronik war das kommende Jubiläums- 
. jahr 2019, in demBahnbrücken 800 Jah- 
re alt wird. ,,I219 uird Bahnbrücker. 
erstmals als Besitz der Grafen von Eber- 
stein urkundlich erwähnt", hez t  es 
dazu. 

„Die Arbeit an der Chronik hat eine 
rege Eigendynarnik entwickelt", sagte 
AlfreC Richter, Nicglied des Redakt' ions- 
kreises: ,.Viele Bahnbrückener haben 
ihre Speicher durchforstet und alte Fo- 
tos sowie Erinnerungen ausgegraben, 
um dieses Werk mit Leben und Inhalt zu 
füllen." So sei auch diese Chronik ein 
Zeichen dafür, ,.dass Bahnbrücken das 
Dorf des groeartigen Engagements und 
des gemeinschaftlichen Zusammenhalts 
ist", wie es im Impressum hei0t. 

Mit dem Elan der Einwohner ist ein in- 
forn~atives Buch entstanden, das die 
Entwicklung eines Kraichgau-Dorfes 
diirch die Jahrhunderte nachzeichnet. 
Es diirfte sowohl Eiir die Bahnbrückener 
als auch fiir sonstige Geschichts- und 
Geografie-Interessierte eine aufschluss- 
rcichc Lektüre sein. Mit den kurzen und 
prägnanten Testen kann rcan in vergan- 
genc Jahrzehnte und Jahrih-~riderte ein- 
tauchen, ünterstiitzt durch eine reich- 
haltige Bebilderung. ,,Entscheidenden 
.Anteil d a n n  hatten Xanxe! unci E!i~a- 
Deth Metzinger, die fedetiihrend waren 

ueste Nachrichten - Bruchsal -vorn 21. OPZ. 2018 

bei der Redaktion und Gestaltung der 
Chronik", sagte Nfred Richter. Kapitel 
wie „Xandwerk", „Land- und Forst- 
wirtschaft", „Weinbauu, ,Tabahn- 
bau", „>Iusikantenu, ,,Schulunter- 
richt", „Kindergartenu und ,,Dorfbnin- 
nen" zeigen die Vielfalt. 

Dass die Bahnbnickener auch ein 
durchaus streitbares Völkchen sind, 
wenn es um ihre Wahrzeichen geht, 
macht der hervorgehobene Vermerk im 
Kapitel „Kelter" deutlich, der sich ge- 
gen einen Verkauf des Gebäudes durch 
Ole Stadt Kraichtal richtet. „Das ganze 
Dorf wünscht sich, dass die alte histori- 

Streifzug durch 

sche Kelter auch 
künftig in bisheri- 
gern Umfang für 
Veranstaltungen 
genutzt werden 
kann", hieß es. 
Berthold Zimmer- 
mann, zweiter Vor- 
sitzender des Hei- 
mat- und Muse- 
umsvereins, nannte 
die Kelter ein 
„wichtiges Bau- 
denkmal, das an 

Odenheims Geschichte 

Reinhard Richter, 
der Vorsitzende 
der Arbeitsgemein- 
schaft der Orlsver- 
eine wies denveil 
auf die Veranstal- 
tungen im Jubilä- 
umsjahr hin, das 
mit dem Neujahrs- 
empfang der Stadt 
Kraichtal beginnt 
in der Bahnbnlcke- 
ner Mehrzweck- 
halle. 

Arbeitskreis stellt neues Buch über den Ort vor 

die Winbautradi- 
tion in F3:iichtal 
er in~ert" .  

Östringen- denh heim (br). In Oden- Geschichte von Odenheim", einer Est- 
heim hat der Heimatkundliche Arbeits- ra-Ausgabe ihres Periodikums „da Lin- 
kreis einen Beitrag zum demnächst be- sabauch", unternehmen die Autoren des 
ginnenden 1 250-jährigen Ortsjubiläum Arbeitskreises auf insgesamt 176 Seiten 
vorgestellt. Mit „Ein Streifzug durch die eine Zeitreise durch die Vergangenheit 
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des Dorfs, das erstmals in einer im Lor- 
scher Kodex dokumentierten Urkunde 
aus dem Jahr 769 belegbar envähnt 
wurde. 

„Die umfangreich illustrierten Kapitel 
zur Vor- und Frühgeschichte sowie zur 
Entwicklung der Siedlung in Mittelal- 
ter, Neuzeit, jüngster Vergangenheit und 
Gegenwart beeindrucken mit vielfälti- 
gen Detailinformationen und stellen die 
Ortshistone in anschaulicher Weise in 
den geschichtlichen Kontext der jeweili- 
gen Epoche", heißt es bei der Stadtver- 
waitung. Die Autoren gehen unter ande- 
rem auf die engen Verbindungen von 
Odenheim zum ehemaligen Kloster und 
späteren Ritterstift Wigoldesberg ein, 
aber auch auf die lange Tradition des 
örtlichen Steinhauerhandwerks und auf 
die spannende Baugeschichte der Oden- 
heimer Kirchen. Zudem werden über 
den Ort hinaus bekannte Odenheimer 
Persönlichkeiten gewürdigt. 
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Die neue Veröffentlichung des Heimat- 
kundlichen Arbeitskreises beruht auf 
einem bereits vor Jahren von dem schon 
verstorbenen Arbeitskreismitglied Eu- 
gen Krapp entwickelten Gruncikonzept. 
..Ein Streifzug durch die Geschichte von 
Odenheim" knüpft teilweise an das Hei- 
matbuch von Friedrich Hodecker aus 
dem Jahre 1962 an. 

Die Redaktion und Gesamtleitung bei 
dem Buchprojekt des Heimatkundlichen 
Arbeitskreises lag in Handen von W r e d  
C. Henninger, Jens Neckermann und 
Günter Wippler, denen Bürgermeister 
Felix Geider und Ortsvorsteher Gerd 
Rinck bei der Auslieferung des vollende- 
ten Werks dankten fü r  die ,.hervorra- 
gende Arbeit". Erhältlich ist die Ausga- 
be zum Preis von 12,50 Euro unter ande- 
rem bei der Odenheimer Verwaltung, im 
Bürgerbüro des Rathauses in Östringen 
sowie in den Verwaltungssteiien Tiefen- 
bach und Eichelberg. 

>!E SCiJ2FS/\¿rSGASE 5es F o ~ ' c d ~ k r n s  .da U n s a ~ ~ * c . i  ' praSentiem pon :;n~st 0dcnhei:~s Criz/ors!s.cer Ger3 R . r d .  Aiireil 
J. P~noir:~':: Pdirri ! . .!~uIHI.  GCnler !:/ ip/i~~!e~ 2ens Ale!e-,kgm?änn und &jrgwn&lw M i x  Foto: tl~,?u.??cRer 
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Badische I'leueste Nachrichten - Breflen - vom 12. Apr. 2018 

Blutiges 
Treiben im Wald 

Ausstellung über Wilderer und ihre Schicksale 

Die schillerndste Figur der Wilderer- 
Ausstellung hat sich in deq hintersten 
Winkel unter eine einfache Hoizbehau- 
sung im Dorfmuseum von Sch~Ae zu- 
rück gezogen: der ,,Dachsen-Franz". 
Francesco Regali (so sein wirklicher 
Name) lebte Mitte des 19. Jahrhunderts 
irn Odenwald und Kraichgau als Wald- 
mensch, der Fallen stelIte. Dachs-Fett 
als UTundennittel verkaufte und sogar 
eigene Postkarten an den Mann und die 
Frau brachte. 

Ein cleverer Geschäftsmann also, des- 
sen Spur sich allerdings irgendxvann um 

lich auch gruseligsten Teile die Fallen, 
aber auch die Folterk~stmmente, mit de- 
nen man Wilderer an den Pranger stell- 
te, sie in den ,,Eisernen HosenträgcrH 
zwang oder gar rnit einer Wildererkappe 
(mit Hirschge-iveiii) versehen zu Fron- 
diensten zwang. 

In der Bevölkerung freilich waren clie 
Wilderer nicht unbedingt geächtet; zu- 
mal diese oft Hunger litt, während die 
vornehmen Jagdgescllschaften frei ja- 
gend ihre Felder zertrampelten. Diesen 
mussten sie dann auch noch die Beute 
vors Schloss tragen. Zu Zeiten des Abso- - - 

das Jahr 1914 he- I~itismus hatten die 
rum im Wald ver- Wilderer also 
liert. ,,Wahrschein- Illegalen Jägern durchaus das VoE! 
lich habe* zeine drohte Folter und Tod auf ihrer Seite. „Es 
TJberreste dann die gab sogar  in Ho- 
Fechse beseitigi. tienk1ir;~crilied. in 
Koniicch ist a1IercLLgr. C:izs es Z W ~ T  vic- dex die Jxgrrid zum TXildern nufqofor- 
1e Fotos vom Dachser? Fram gibt. aber dert v.-urde'., so .Archivar BIaCin Ehlcrs. 
seine Sachen verschiwnden sind". wun- Auch dir A r t  der Strafen hat sich im 
drrt sich Frunk Dähling heute noch, der Zeitraum über 200 Jahre verä~dei-t, x i e  
inz~~rischen den gleichen Spitznamen der Vorsitzende des Bürgeivereins Ul- 
trägt, weil er sich so gut mit dem Son- rich motz nach fleißiger Recherche in 
der!ing auskennt. einem in der Aussteilurig ausliegenden 

Mehr noch, der Besitzer der Reußmüh- Buch dokumentiert. Bis ins 19. Jahrhun- 
le bei Eppingen hat laut dem Madbron- dert, so Archivar Martin Ehlers, katTen 
ner Stadtarchivar einen wesentlichen die Wilderer so ziemlich freie Bahn. Po- 
Beitrag zum Gelingen der auf-xändigen lizei gab es nicht, Cie Arntsschimm~l ga- 
AussteUung „MTiderer zu-ischen Strom- loppierten umständlich und langsam. 
berg und Kraichgau" beigetragen, die Die Ausstellung in der „Steinhauerstu- 
am Sonntag eröffnet wird. be" ist nicht nur  reich an Esponaten wie 

Ein Aufmf im-4ugust (wir berichteten) Gewehren. Folterinsti-umenten, Falles 
löste eine wahre Flut von Exponaten und Bildern mit Darstellungen7 sondern 
aus. S o  sind die auff'älligsten und natür- auch an über alle möglichen 
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bekannt gewordenen Personen. Wie 
etwa den Sonnenwirt aus Vaihingen an 
der Enz, der angeblich dem Wi;d mit 
,,magischen Kugcln" auf cier 5 p i r  war. 
Und napirlich über die beiden Wilderer 
Hans Dünmaier und Hans Geol-g Clauß. 
Diese uwrden im Jahr 1679 bei Zaisers- 
weiher von einem Förster envischt, als 
sie gerade dabei waren, ihren geschosse- 
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nen Hirsch zu zerlegen. Clauß stach den 
Förster nieder und t.varde nach m-eijiih- 
nger Verhandlung - mit Hilfe der Uni- 
versitäten Tübingcn und Straßburg - öf- 
fentlich geköpft. Ln Obrigen hat man 
eine Zeitlang sogar wildernden Hunden 
den Prozess gemacht und die Vierbeiner 
gehängt. Susanne Roth 

. ~ -- 
~ ~ ~ C ! I ~ ~ ? ~ ~ E ? : L ~ E " , ,  i,~..91.113: ?i!.ot;.'iin 9:,-il C?,' Yz?r .!ll,r.:ri?!,i;r~ ;T &Zir~:;~;i!r ;U s-l?rr, ;',k vorab :U:? ~ : j ~ ? r ~ l ? i i . ~ l  .'L:;<.,? 
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Badische Neueste Nachrichten - Bruchsal -vom 13. Nov. 20?8 

Freundeskreis des Östringer Heimatmuseums 
stellt neues Jahrbuch vor 

Östringen (br). In seinem 
neuen Jahrbuch widmet 
sich der E'rcundcskrcis des 
Ostringer Heimatmuseums 
einer detaiireichen Dar- 
stellung der örtlichen Gas- 
tronorniegeschichte vom 
frühen 18. Jahrhundert bis 
in die Gegenwart. ,,Mit 
dem Thema der aktuellen 

Ausgabe woliten wir einem 
schon vielfach aus der Be- 
völkerung an uns herangc 
tragonen Wunsch entspre- 
chen", sagte Freundes- 
kreis-Mitglied Stefan 
Bachstädter bei der Rä-  
sentation des Druckwerks, 
für das er zusammen mit 
Reinhard Längle federfüh- 

rend verantwortlich zeich- 
net. 

Die 68 Seiten starke und 
reich bebilderte Publika- 
tion spannt den Bogen von 
den früher in dstringen 
vorhandenen Traditions- 
gasthausern, von denen die 
meisten längst nicht mehr 
existie--n7 bis zu den mo- 
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dernen Betriebsformen der 
Gastrononue in der Gegen- 
wart wie Event-Locations und Liefer- 
diensten. 
Wie sich bei der zeitaufi.vendigen Re- 

cherche der Autoren in den diversen Ar- 
chiven beispielsuleise herausstellte, er- 
hielten einst an der Hauptstraße der 
„Goldene Becher" im März 1712 sowie 
der Gasthof „Zuni Engel" im Januar 
17 17 vom Speyerer Fürstbischof Hen- 
rich Hartard die sogenannte ,.Schild- 
wirtschaftsgerechtigkeit" zugespro- 
chen. Beide Hauser sind nach Umnut- 
zung beziehungsweise Abriss längst aus 
dem Straßenbild verschwunden, sodass 
die im Jahrbuch des Heimatmuseums 
enthaltenen Informationen, wie unter 
anderem auch irn Falle des ,,Löwenu, der 
„Blume", des ,,Grünen Baiims", der 
,,Linde1' unc! der „Rose", zur Rewüh- 
rung eines wichtigen Kapitels der Orts- 
geschichte beitragen. 

Bei der Präsentation des 
neuen Jahrbuchs, die von 
virtuosen Instnunentalbei- 
trägen der Jugend-musi- 

-- 

ziert-~undessiegerin Han- 
nah Schwarz auf dem ?via- 
rimbafon um-ahmt wurde, 
äußerte Bürgermeister Fe- 
L¿u Geider seine Anerken- 
nung für das vielgestaltige 
ehrenamt!iche U'irken des 
Freundeskreises des Hei- 
matmuseum, der sich in 
den zurückliegencien Mo- 
naten auch mit zahlreichen 
gut besuchten Veranstal- 
tiingen und initiativen 
beim 1250-jährigen Orts- 
jubiläurn eingebracht hat- 
te. Geider dankte nun be- 
sonders Stefan Bachstäd- 
ter sowie Reinhard Längle 
für deren persönliches En- 
gagement bei der Zusam- 
menstellung und Heraiis- 
gabe der Themenausgabe 
des Jahrbuchs zur örtlichen 
Gastronomie und zeigte 
sich zuversichtlich. dass 
das werk bei der Bevölkc- 
rung auf großes Iriteresse 
stoßen rvird. 

ANWESCIV MIT GESC.CIICrTE Auch aas Gas:5a~s lsS?~~e".t? % ~ r y e n  st m.%an..e, e up.p?ul?, s5-w~ fiere der 

erst so b e b ~ n t e  ,Scrrenkeller' ,rn U ~ t e r g a x m 9  ?PS C%OZi'dec Foto Sraumker 
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Rhein-Neckar-Zeilui>q - Kraichgau - vom 24. Febr. 2018 

Bewusstsein für lokale 
Baukultur schaffen 

Oherderdingcn/Krnich$üu. (abc) At- 
tralclivc?. individuelle Stadt- und Orts- 
bildrir wünschen sich das Rqgierungs- 
präsidium Karlsruhe uncl die Architek- 
tenkan~mer Baden-Württemberg glei- 
cheiniaUen,  esh halb beide Einrichtun- 
gen die Initiative ,.ßaukultur Kraich- 
gau" ins I A e n  gerufen haben. Bei einer 
Aiiftalitveransraltung sind am gestrigen 
Donnerstag etliche Vertrc!tcr von Wirt- 
schaft, Tourismus und Verw;tltung im 
Forum zusammengekommen, um sich 
dort erstmals intensiv auszutauschen. 

.,Ziel des4uszeichnungsverfahrens ist 
cs, herausragende Projekte und Proji!kt- 
ideen zu prämieren, um Bcispieie guten 
Eauens und Planens auizuzeigctn iind für 
das Thema insgesamt zu sensibilisieren", 
betonte Kegicriingspräsidentin Xicolette 
Krcssl. .,,Mi t cliesem Projeh? möchten wir 
einen Beitrag ciazu leisten, tlie Idcntifi- 
kslion der Bevölkerung mit ihrem Le- 
bens- und Wohnort iiiirl gleichzeitig das 
13c\vusstsein für dic! lokale Bauktcltur zu 
starkcri", erzänzte (1w Vorsitzende des 
Rrxirl<s iiarlsrulie innerhalb der Archi- 
lekturkaniiiicr Baden-Württcml>erg, 
Andreas Grubc. 

Bürgcrxneistcr Thoniiis No\vilzki t)c- 
schrieb anschließend ansehü~ilich. wic 
man versucht habe: dies ini F o i u n ~  - (iincni 
von rund 160 denlunalgeschützten Gc- 
bäuden vor Ort - umzusetzen. Die Um- 
wandlung dcs ehemaligen, 189 1 enich- 
tcten. Schulhaus~s  in ein Tagungszen- 
triim niilniotl<trnsterAiisslattuyig war vori 
2000 bis 2003 mit Zuschüssen aus cI<.in 
Landcssanierungsprogramm timgesetzt 
worden. Laut Landrat Dr. Christoph 
Sclinaudigcl ist der kombinierte Sand- 
und Backsteinbau, gcnau wie die gast- 

Die Bedeutung von Baulrultur im 
Iändlichcn Rauin erläuterte dann Prof. 
Di[>l.-Arch. ETH Mark Michaeli (sustai- 
nable urbanism, TU München), bevor 
MatthiasBurkardundhndrcas Grubedas 
Projekt ,,Baukultur Kraichgau" konkret 
vorstellten. 

D<tmnach isl vs flc~stancltctil d c i  I.on- 
desinitiativ(! Ilnriki~ltur üaclen-Wiirt- 
tembcrg und die Stiirkung (Icr Baukul- 
t ~ i r  in den unterschietllichen Regionen 
eincr ihrer Schwerpunlrtc. Alles in al- 
lem soll der Blick auf rrgionüle bauli- 
che Qualitäten gelenkt und zu eine111 
Planen und Rauen angeregt ~vo.tlen, das 
dic nachhaltige Eiitwiclrlung der Städlc 
iincl Cemeindcn in der Region als Wohn- 
und Wirtschaftsstandort mir Stärliiirig 
ihrer lokalen Eigenart untl Identitat in 
hoher stäcltebaiilichcr uncl gcslalicri- 
scher Qualitätzum Ziel hat. Am 15. Mal-L 

2018 Ii(.ginril (.in .~~tszc~itlintin~svt~rfi~h- 
rcn iür in dc.11 Icitzri.11 zclin .J;tlircn rca- 
lisicrte l'roj('klc aus den IS(.rc.ic:iicm 
Stätltel>a~i/Siedi~~n~s~t~t~~~i~I~I~~ng, ni- 
fentliche Ei~lr icht i ing~n iiilcl Infra- 
struktur, Tourismus. Landwirtschaft 
uncl Weinbau, C:cweri>e und Industrie 
sowie! Wohnen. 

Zusätzlich können bis einschlicßlicli 
15. Juni Konzepte und noch niclit reali- 
sierte Planuiigen fiir öffentliche Vorha- 
ben in der Karlsruhcr C;eschäftsslelle der 
Architcl<ienküminer Baden-U'üi.ttcrn- 
b e c  eingereicht werdcn. Die C;ct>iets- 
kulissc* iimlasst uiitcr ariclercm clie Koni- 
rnuriciii Angclbachtal. Esc.hc!lbronn. 
Küinbach, Ncckarbischofsheiin. Nei- 
denstein, Sinsheirn, Suli.fclr1, Z:iisenhaii- 
Sen und %iizenhuusr.n. 

gebende Gemeinde selbst. ein ,.leuchten- @ Info: w\u'.~ kbw.de/baukul t ur- 
des Beispiel" für korrekten Unigang mit 
historischer Bausubstanz. kraichgau.htin1 
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Badische Neueste Nachrichten - adR - vam 16. Okf. 2015 

Viel Baukultur 
im Kraichgau 

Auszeiclinungsverfahi.e~~ abgeschlossen 

90 Beiträge voi~estellt 

25 Projekte werden aiisgezeiclinet 

l<r~rlsiiil~e (CNN) .  Im R~iszcirhriiings- 
vcifu!irt~iis ,.E:~uki:lt iir ICraichgau", ci- 
rici 1riiiiatit.c dt;s Rcqicrttngspr3sidi- 
ums Icni-lsi-ilii(., der A~.chitektrinkan~- 
mcr Badeil-Württtinbcsfi (Kzinimerbe- 
zirk R:irls:.iil?c) ~:ntl  c l ~ s  3~1inisteriums 
fdr \.Vir:scfii\ft. Arl~cit und \.'ohriüngs- 
bati ti:iifcii-Wiirt!.c.~:ii>r:~*g. ist d i ~  E~i t -  
scl:i4itlii:-iq e r  ! i ~'c~gc'l>t.iltit~ii 
A~:x;-.c~ic.)i:ii.ti?gen gc<:illc~;?. Irri Er.gd?riis 
w~~i.iIi'r? 25 i'i.oji!l..tr. aiis vvcr$c:i;i!?c!cntrri 
lic:rc.i(:hcti. !toi~;pii!lsiccisc i>f;'cini!iche 
I<:ini.ic!itilii<t:i7. IVohncn, C;ev;\;!ti.i>ti' oc!ei 
LV(?inhaii. als vorhildlichri P,:iulcitltur i t i i  

Kr;iichgau aiisgt:zz~ichriei. 
~lsUgclii!iche Ii~itciicn f ü r  tlic Pro- 

jrlctaris\~s-iii.~! waren iaiit Pi-essc:n~i tlci- 
liing un:r:r andmcni ciilc zcitgrm:irJe 
uiiti fiii;ktio:ia!c! Arciiitfiktiir u!i tci' B<,- 
achtiing rc.qi(~n;tltypischci. Spczifilia, 
ein(# irinovntivc. rind r~ssciu:~cciischo- 
nencle Ausiuhsi~ni: citier der gcili:istctr 

BPI~I ' : . I~  r C i ~  <!:is C ~ ~ ~ : I I ~ : ~ ~ \ V ~ . : S ( ~ I ~ .  :;2 \fj(:i- 
le1.1:. L:r:itrcigi. als ht.sniitlcr: :;;.cliinqtr? 
tfc-.~Crc-igi. 

Die Ai.:sivah! ciift:l$;tc irn K;tfii,icv; ci- 
nr:s zwei.c.tufigc..n Bc\~i?fi~i~ig~!.cr-i:ih- 
~u,r?s. D:(? R(!ltnnntgnbe iirirl XJr:irnie- 
.., . . <tl::- Prcist.r~i~c:. \virci iic Iinhin~rii 
ei~i;:l. Y<-:.;I~I~I,;I~I~I:;< ::I (\i+i~ f<;tt.t~x!:(.h- 
fii.i;it? d(bs l~~gL~~.s~~t;g~;~r:isicii~~m~:, 
7 - 
!\:i:'l~~':~kiv: 2rn I!!. M51.2 stad.tii?~di!t?. 
i'l::l)c.: v:l:~i :it~!.)i <,;I: ~; i i ik~: ! t : : t -S~~l~i - ( :~~ 

f ! i ~  (Ior? I<:.;t:chga IJ ~:r~:t:;t~i~t.i~~rt 17: (?(~:II 

:tll<. 90 Il~ii!:.li;i: zilni iSiis~c>i<:hr>.~ili<::- 
r:r!rl':ihrcri vorjicst.cllt ~ve i~fen .  Zti,qclac- 
SCJI \va~cr? Psciji:hte itncl Planiingrn aus 
clen .Jahri:n 2008 bis 2018 inneritalb (ii- 
nc:. C;cbic:tsktikisst. von 40  Gerncindcii 
in (Irn Lanri!<rei.;c?~ K;ir~lsrl;fie. Eti:? iiritl 

IZLicin-Nrck:ts. 
0 

1 lnternet 
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Arbeitskreis Genealogie 
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u m  19 Uhr im Veranstaltungssaal des Flehinger Bahnhofs. 

Der Flehinger Bahnhof ist auch E r  Interessierte ohne Auto bequem mit der Stadtbahn 
sowohl aus Richtung Heilbronn-Eppingen bnv. Sinsheim-Eppingen zu erreichen. 
Auch aus Richtung Karlsruhe gibt es gute Verbindungen. 

Kraichgau-Bibliothek 

Die Kraichgau-Bibliothek hat 201 9 an 
folgenden Samstagen von 9 - 13 Uhr geöffnet. 

2019 hat die Bibliothek wie folgt geöffnet: 

9. und 23. März 
13. ud 27. April 
11. und 25. Mai 
15. und 29. Jun i  

13. Juli 

Adresse: 
Kraichgau-Bibliothek im Graf-Eberstein-Schloss 

Hauptstraße 89, 76703 Kraichtal-Gochsheim 


